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P r ä n u m e r a t i o n s p r e i « : I m Lomptolr ganzj.
fl.äi, halbj. ss. ü.b». siür die Zuftelluiiss ins Hau«
haldj. 50 !r. Mit der Poft ganzj. fl. l.<>, halbj. fl. 7.50. Donnerstag, 3 l . December I n s e r t i onsgebühr bis 10 Zeilen : imal eo t l . ,

2m.80li., 3NI. 1 fl.; sonst p l . Zeile ,m. <! Ir., »m. «lr.,
3m. l0 l l . u. f. w. llüsertioüsftemftel jedes,». 3» l l . 18V8.

Priinnmerations - Einladung.
M i t 1. Jänner 1869 beginnt ein neues Abonnement m:f die „ L a i b a c h e r Z e i t u n g . " Durch einen rcichcrcit und mannigfaltigeren I n h a l t , insbesondere

durch sorgfältige Redaction des politischen Theiles und Behandlung aller wichtigen Tagcsfrageu in O r i g i n a l - A r t i k e l n vou unterrichteter Seite, dnrch vielfältige
Aufsätze über Vnudcsaugclcgeuhcitcn, namentlich aus der L a n d - u n d F o r s t w i r t h s c h a f t , denen die „Laibachcr Zc i tuug" auch fortan ihre Spal ten öffnen w i rd , durch
regelmäßige H a n d e l s - u n d G e s c h ä f t s b e r i c h t e vom Laibacher Platze uud sonstige Berücksichtigung aller Geschäftsinteressen, durch Q r i s s i n a l - T e l c s s r a m m e über
alle wichtigen' Tagcsbcgcbcnhcitcn, dnrch eine vollständige Localrubrik und zeitweise dnrch Feuilletons, theils belehrenden, theils unterhaltenden Inha l tes , waren w i r be-
müh t , unserem Blat te erhöhtes Interesse zu verschaffen. W i r crsuchcu schließlich alle Frcuude des Vaterlandes uud des F o r t s c h r i t t e s a u f G r u n d l a g e d e r
S t a a t s g r n n d g c s c t z c nm ihre M i t w i r k u u g , indem w i r unsererseits alles aufbiete» werden, um zur Verwirklichung dieses Pr iuc ips iu unserem Vatcrlandc beizutragen.

Die Vriinumcratilins-Bciingunllcn bleiben unverändert:
Ganzjährig mit Post, unter Schleifen versendet . . . 15 f l . - - kr.
halbjähriq dto. dto. dto. . . . 7 « 3 0 „
ganzjährig im Comptoir unter Eonvcrt 12 „ — „
halbjährig dto. dto. 6 „ ^- „

Oan^jährig fnr Laibach, in'dl Han<« zugestellt . . . . 12 f l . — tr.
halbjährig dto. dto. dtc l i „ — „
gan;iährici im Comptoir offen l l „ — „
halbjährig dto. dto. > 5 „ 5 0 „

Die Pranumevations - Veträge wollen portofrei zugesendet werden.

Laibach, im December 1868. IglMz V. KlMNMyr i t Ftdvr BMltllerg.

VW- Des h. Feiertages wegen er-
scheint die nächste Nummer am
Samstag.

Amtlicher The i l . "
D e r Minister des Innern hat die Ingenieurs Anton

M a l i u s k y , Crust P a g l i a r u z z i , Joseph I u d r a ,
Stcphau W e i ß uud Ioha im M i c h e l zu Oberingc-
uieurs, dann die Bauadjnncten Johann B o r t o w i t z
und Joseph S c h i e b t nnd die Ingenieurassistcnteu J u -
l ius T h a l m a y c r und Franz S ch c v y n l, t zu Ingc-
uicurs im Miuistcr ium des I nne rn ernauut.

Die k. l . Fiuauzdircction für Krain hat den könig-
lichen Finanzconcipistcn Ludwig S c h e l l a u d e r in
Fiumc znm Finanzconcipisten bei dieser Fiuanz-^audeS-
bchördc ernannt.

Nm 29. December 1868 wurde in der k. l. Hos- uud Staals-
drnckcrei das I.XIX. Stllcl des Neichsgesetzblattts ausnegeben und
versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 1l>« die Kundmachung des Finanzniinisteriums vom 2tt. De-

cember IK6N betreffend die HinauSgabe der Obligationen
der eiiiheiOichcn Staati«schuld.

(Nr. Ztg. Nr. N)L vom 29, December.)

Hculc wird in deutschem und zugleich sloucnischem Texte
ausgegeben uud versendet:
Gesetz' und V c r o r d n u u g s - B l a t t für das Hcr-
zogthum K r a i n . XVI .Stück. J a h r g a n g 1868.

Inhalts-Uebersicht:
18.

Kundmachung der l. k, Landesregierung filr Kraiu vom l8ten
December !8tt8, Z,'8Cc!^,

betreffend die Festsetzung der Militcir-Dnrchpiffsqebithr m Kraiu
fllr die Zeit vom I . Jänner bis Ende December 18'N,

Laibach, den 31. December I8N8.
Vom k. l. NedactionSburean des Gesetz- nnd VcrordnnngSblattcs

sür Kraiu,

Nichtamtlicher Theil.
Oesterreich nnd Ungarn.

W i e n , 28. December. Der „Pester Lloyd"
brachte vorgestern einen Artikel, au« welchem man die
Mcinnna schöpfen konnte, das; Oesterreich uud Ungarn
i>, auswärtigen Angelegenheiten nicht die gleichen Wege
verfolgen. D a s heute uuö vorliegende Pestcr B la t t
bringt nun, wie cö sagt von keinem seiner gewöhnlichen
Eorrespoudcutcn die nachfolgende M i t the i lung :

„ W i e n , 25>. December. Der ..Pester L loyd"
wachte in die Weihnachlssrcudc auch einen ernsten Stof f
zum Nachdenken fur allc politischen Kieise; es war dies
dcr an die Adresse Ber l in gerichtete Leitartikel in I h rem
DonncrstaMattc über die Stellung Uugarns und dcs
Ministeriums Andrassy Preußen uud 5cr Mainl iu ic-
Frage gegenüber. Der Artikel hat hier — ich wil l
dies nicht verhehlen — sehr großes Aufsehen gemacht,
uud uicmand darf sich dariibcr vcrwundcru, wenn die
Organe, welche die speciell gegen den Grafen Acust
gerichtete Opposition vor der Oeffcullichkeit vertreten,

über dicscu Artikel in Jubel ausbrechcn und daraus
einen Conflict zwischen dem Grafen Beust uud dem
Grafen Audrafsy folgern sollten. Nuu so weit ist es
Gott sei Daut nicht! I m Gegentheile, uud hicfnr
spricht die Haltung der hiesigen officiöseu Orgauc, ist
das Einvernehmen zwischen den genannten Räthen der
Krone bis zur Slnnde nach keiner Richtung hin ge-
stört, ja wir dürfen citlärcu, ohne ein Dcmcuti befürch-
ten zu müssen, daß von beiden Seiten alles geschieht,
um dicscs Einvernehmen nicht allein zu erhalten, fvu-
dcrn auch nach allen Seiten hin zu förderu. Hieran
möge mau in jedem Falle festhallcu, denn wäre das
Streben des Grafen Bcust u>M so gut wie identisch
mit dein dcö Grafen Andrassy; tönnic der Art i lc l dcs
„Pester ^ loyd" wirklich dic Bcdcntulig ciucs Fehdehand-
schuhs haben, so würdcu die der Regierung nahc stehen-
deu Organe wohl schou etwas anf dcusclbeu zu erwidern
gehabt habeu. Das Schwcigcu derselben (welches, wie
ich glaube, ciu beharrliches sciu wird) zeigt zur Genüge,
daß Folgerungen wie dic erwähnten durchaus nicht am
Platze seien, uud daß ullc diejenigen urc gchcu wür-
den, die sich zn so pessimistischen Folgerungen versteigen
wollten.

Zwei Momente vou hervorragender Vcocutuua,
treten dem ^cscr des iu Frage slchcudcu Artikels ganz
besonders entgegen; zuerst, daß der Präger Frieden ohue
daö gegenwärtige Nugarn, das heißt, ohne das Min i»
stcrium Andrassy abgeschlossen sei, und daß dasjenige,
was vom Grafen Audrassy bezüglich der Möglichkeit,
wcgcu der Äiainl iuic Krieg flihicu zu können, »cltc,
auch vom Grafen Vcust gelten müsse. S o schroff diese
beiden Sätze an und für sich flir dcu ersten Augenblick
erscheinen mögen, wir glauben doch nicht, daß in hicsi'
gen lcitcnom Kreisen, auch dcu Grnfcu Äeust selber
uicht ausgenommen, sich irgend jemcind fiudct, der dcm
von Ihnen Gcfagten zu widcrfplccheu d<!U M u t h hätte.
Die Polit ik dcs 5)crrn v. Äcust ist unter allen Um
standln eine P o l i n l dcs Friedens. Dies wurde wo sich
nur irgend ciuc Gelegenheit da^u ergab, auf das Eut^
schicdenste erllärt und auch durch Thatsachen bewicscu;
nicht minder nbcr hat sich aus der gauzcu Haltung dei
österreichischen Polit ik nach nnßcu hin ergcbcu und wurde
ebenfalls immer uud immer wiederholt, daß Oesterreich
nicht daran denke, Revanche für 1866 an Prcußcu zu
nehmen. Graf Beust ist fcruer (auch hiefür liegen
thatfäcylichc Beweise zur Genüge vor) ciu durch uud
durch parlamcutarischer Min is ter , der nicht im Ent-
ferntesten absolutistische Gelüste in sich verspürt, und
wenn der „Pcstcl ^ loyd" wiil l ich glaube crtlärcu zu
müssen, „der Delcgirtc sei uoch uicht gekoren, der ir-
gend einem Minister, wer er auch sei, nur einen Gro-
schen oder einen M a n u bewilligen wü rde , um damit
die Maiul i i ' ie, gegen eiucu Einbruch Prcnßcus zu schüz-
zcn oder Südoculschlaud an dem Eintr i t t iu den Nord
buud zu hindern" , so können wir dcm nur cutgca.cn-
setzcn, daß hicr Nicmaud au der Wahrheit uud an dem
Ernste einer so kategorischen Erklärnug zweifelt, daß es
dann aber auch dcm Grafen Bcust wohl kaum einfallen
dürfte, ciuc solche Polit ik anf cigcue Faust zu trcibcn.
Graf Äcust hat die Ereignisse vou l86l» nicht herbei-
geführt , ist aber ciu viel zu scharfblickender Staats-
mauu, als daß er aus deufclbcu uicht jene Lchrcu ziehcu
sollte, dic nothwendig s ind, wcuu der begonnene Neu-
bau Oesterreichs vollendet werden soll.

Aber so wie der „Pester Lloyd" am Schlüsse des
Artikels dcunoch eine Möglichkeit kcunzcichnet, wo alle
Parteien Ungarns sich wie ein M a n n erheben und um
eiue Fahuc schaarcn könnten, so gibt es anch für dic
diesseitigen Theile der Monarchie einen Moment, wo
entschiedener gesprochen werden müßte, nnd das ist der
T a g , au welchem vielleicht aus dem Uebcrschrcitcn der
Main l iu ie durch Preußen ein Krieg zwischcu Preußen
und Franlicich entbrennt. Ein solcher Krieg müßte ein
Weltkrieg werden uud dcm gegenüber muß Oesterreich
Stclluug nchmci'. Heute ist Oesterreich uach keiner
Scitc gcbuudcu; cö hat sich vollkommen freie Hand gc^
wahrt und nachdem Herr v. Beust bereits zn verschiede-
dcu Malen erklärte, Oesterreich werde iu Zukunft nur
dort ciuc M i c m ; abschließen, wo cS scinc Interessen am
sichersten acfmdcrt schc, so liegt cs nur an dcucu, die
aus ciucr Allianz mit Oesterreich Nutzen ziehen wollen,
in erster Rcihc auch Oesterreich Vortheile zu bieten, nnd
zwar solche, derer die ganzc Monarchic theilhaftig
wcrdcu kann. Eiu solches P r o g r a m m , das überdies
eiucu Krieg uur aus Nothwehr führt, dürfte dann wohl
auch iu Ungarn accevlirt wcrdcu.

Vewallllllgsresorm im Salinen- un> Bergwesen.
Die „Wiener Zci tnng" enthält folgende M i t -

theilungen: ..Zufolge a. h. Entschließung vom 15). Oc-
tober 186tt wird die Sal inen- und Forstdirektion zu
Gmuudcn mit Schluß dcs Jahres 185>tt aufgelöst und
werden die Saliucu-Verwaltuna.cn zu Ebcusee, Ischl,
Hallstadt und Ausscc, dann das für die Forst-Angclegcn-
heitcu dcs bisherigen Gmundcuer Dircctious-Bczirkcs
provisorisch bestellte Oucr-Forstamt zu Ebcnsec vom
I . Januar 1869 angefangen unmittelbar dcm Finanz-
ministerium und die Salzverschlciß-Magazinsämtcr zu
Gmuudcn nnd Ausscc dcn Fiuauz-^audcsbchördcu zu
^ i u ; und Graz uutcrstcllt. Zugleich wird die Salz-
material und Zcugvcrwaltuug zu Gmundcn als sclbst-
ständigcs Amt aufgelöst und mit der bisherigen Gmuu-
ocucr Directions- uud Salzuerschlcißtassc vcrciuigt, welche
vom Iahrc I86i> augcfaugcu als „Salzverfchlcißkassc
uud Factoric Gmunden" fungiren w i rd . "

„ I u Vollzug der a. h. Entschließung vom 10tcn
Dcccmbrr ^867 und mit a. h. Genehmigung vom
2!). November 1868 werden mit 3 1 . December 1866
die bisherigen Verg-Oberämter in Przibram und I o -
achimsthal in Böhmen, die Be rg ' und S a l i n c u ' D i r r o
tion iu Hal l und das montanistische Fachdepartcmcut der
Fiuauz-Dircclion iu Salzburg als solche aufgelöst und
beziehunaSwcisc die ersteren in eine Bcrgdircction in
P rz i b i am, eine Berg- uud Hüttenverwaltung in I o .
achimsthal mit unmillclbarcr Unterordnung uuter das
Fiuauzmiuistcriuln umgestaltet, die bisher der Berg - und
lHalincn-Dirtction iu Ha l l , sowic der FinanzcDircctiou
in Salzburg untcrstcllleu Berg- nnd Huttcuuerwaltungcn
werden vom I . Januar 1869 unmittelbar dcm Finaui-
minislcvium unterstellt; dic bisher schon in dieser un>
mittelbaren Unlcrordnung stcycndcn Bcrgämlcr nnd Vcr»
waltuuqcu verbleiben iu dics.'r, ebenso d a s i u c i u e
V c r g d i r c c t i o u u m g e s t a l t e t e b i s h c r i a c B c r g «
u m t I d r i a und die in ciuc vcrciuiiilc Eiscnbahu-
Dircct ion zu Ncubcrg zusammcngc^gcncn Oberucrwcö-
äuitcr Ncllbcrg und Mariazcl l in Stc icrmar l . "
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Vricchisch-lürkischcr Conflict.
W i e n , 28. December. Die griechische Regierung

hat ein Circnlarschrcibcn an ihre Vertreter gerichtet, wel-
ches, zur Mittheilimg an die Cabincttc dcr Pariser Vcr-
tragsmächtc bcslimnil, coustatirt, daß das Cabinet von
Athen bereit gewesen sei, anf einen Theil der türkischen
Bcschwcrdcpuuttc, sowcit dicselbcu von allen Atächten
unterstützt worden, einzugehen, daß sie sogar schon vor-
her Maßregeln getroffen habe, um den activen Mil i tärs
die Theilnahme an den Expeditionen nach Kreta strenge
zu verbieten und die Rücktchr der trctcnsischcn Flücht-
linge nach ihrer Heimat zn befördern, daß hicuon Pho<
tiadcö Bey (in einer vom 8. datirtcn Note) verständigt
worden sei, daß aber gleichwohl wider Erwarten die
Forderungen i» der Forin eines Ultimatums wiederholt
worden seien. Schon ans diesem Grunde hade anf das-
selbe nnr eine ablehnende Antwort erfolgen können.
Diese Depesche des Herrn Dcli jauuis, welche bereits
auch in Wien eingetroffen ist, enthält schließlich die Bc-
mcrlnng, daß die griechische Regierung ihr Verhalten
getrost der Beurtheilung Europas anheimstelle.

W i e n , ^9. December. Das officiöse Organ des
italienischen Ministcss des Auswärtigen, die „Corrcspou-
daucc iwlienne", die das Project einer Confercnz zur
Schlichtung des linkisch-griechischen Conflictes van vorn
Herrin unterstützt hat, bemerkt, daß vor allem die Fest-
stellung cincr Migiutcu Bcrathuugsbasis noththue.
„Wi r glanbc»" — sagt die „Correspondauce" — „daß
die Fchstcllnu.i der Basis eines Programms und die
^)?artirnn« der Grenzen für die Albcilen einer cnro-
päischcn Konferenz anacsichts der ernsten Divergenzen,
durch die der gegenwärtige Conflict zwischen Grieche!»-
land und der Türkei hcrvor^ernfcn worden ist, als eine
vorbereitende nnd schr schwielige Aufgabe bezeichnet
werden muß, von der wir aufrichtig wünschen, dc>ß sie
binnen wcnigcn Tagen bccndiat werden möge. Wir
hoffen, daß das u^n allen Mächten zu Glixstcn des
Friedens bekundete Intcrcssc ihnen versöhnliche, ein
weiteres Ucbcrcintommen erleichternde Anschauungen ein-
geben wird."

Den Gedanken an eine Confcrenz findet die „Cor-
rcspondance" nm so natürlicher, als er schon im Pari-
ser Vertrag von 185)6 angedeutet ist: sie erinnert so-
dann, daß die Aufrcchlhallung dcr territorialen Integri-
tät der Türlci scho» in jenem Vertrage alö> ein Gegen-
stand allucmciucn Interrsfc'S clklärt wurde, nnd fügt
hinzu, daß in einem zwcilcn, vom 29. October 1867
datirtcn DocumcMc die Mächte sich gewissermaßen ver-
pflichtet haden, bci den inneren Ai'gclcqcuhcitcn der
Pforte sich jcdc>i Einschreitcns zn cnthallcn. Auö die-
sem Grnnde müsse sich auch die Coüfercuz in ihren Be-
rathungen einzig und allein lilif den gcguiwärligcn Coil^
flict bcfchräntlN.

„Wir sind dcr Ansicht" — sagt das officiösc Blatt
- ^ „daß die Differenz, zu deren Lüsnug hie Cabincttc
jetzt bernfen sind, nicht dnrch innere Schwierigkeiten her-
beigeführt wurde, und so mnß auch alles, das die Dis-
cnssion auf dieses Terrain führen könnte, sorglich ver-
mieden werden. Dcr Conflict, dem nothwendig und
dringlich ein Cndc gemacht werden muß, ist ciuc Frage,
die durchaus nichts gemein hat mit inneren Angelegen-
heiten der Türkei oder Griechenlands. Cs erscheint
demnach wünschenswcrth, daß das Programm dcr künf-
tigen Confcrcnz nicht über die Grenzen des einzigen
Gegenstandes hinanö erweitert werde, dessen Ncgclnng
für jetzt noththut."

Gegen die Insinuationen, daß Oesterreich die Groß-
macht sei, welche die Türkei zu energischem Vorgehen
in ihrem Conflicte mit Griechculaud ermuntere, tritt
unter den englischen Wochenblättern namentlich die „Sa-
turday Review" mit dem Bemerken auf, daß es gera-
dezu nicht begreiflich fei, wie mau anf die Idee komme,
daß Oesterreich, dem Friede so nothwendig sei, seinen Pfad
verlassen haben solle, nm die Gefahr eines cnropäischen Krie-
ges aufzusuchen. Frankreich könnte eher einige Gründe haben
einen Ansbrnch zu wünschen. Griechenlands Vorgehen ohne
Hoffnung auf Unterftütznng sei nicht wohl denkbar, doch sei
die erwartete Hilfe Rußlands nicht nothwendiger Weife
kriegerischer Natnr. Eine Confcrcnz gebe dcr griechischen
Regierung den bcstcn Vorwaud zum Rückzug nnd Ruß-
land erreiche gleichzeitig scincn Zweck wieder eine Stimme
im Orient zu crhaltcu. I n Betreff Rußlands übrigens
erinnert die „Review" darau, daß England nicht die
Wahl einer Politik habe. sondern durch den Pariser
Vertrag absolnt znm Schntzc dcr Türkei verbunden sei.

Spanien.
Die Mlmicipalwahlen. (^artistische Agitat ion
Die Republicancv. Die italienische Kandidatur,

Der Madrider Correspondent deS „Constitutionncl"
bezeichnet als das hervorstechendste Merkmal der eben
vollzogenen Mnnicipalwahlen die indifferente Haltung
dcr Wähler: dieselbe war an mehreren Orten so groß,
daß die Ncgicruug cs für nugcmcsseu hielt, die Gevöl-
kcrnng durch bcsoudcrc Proclamation«:,! aus ihrer Apathie
aufzurütteln. Ueber das Ergebniß dcr Wahlen wird man
erst in einigen Tagen urtheilen köunen: gewiß ist, daß
in Madrid die Rcpnblicancr auf dcr ganzen Linie ge-
schlagen worden sind. Dagegen sollen sic dcr „Discussion"
zufolge in Barcelona, Saragossa, Valladolid, Vnlcucia
uud Scvilla die Majorität und in Hucöca, Tcrucl,
Rcuö, Caroliua, Jerez, Lcrida, Barbastro sogar Ein-
stimmigkeit erlangt haben. I n Bcjar, Alcoy, Vcjer wie-
derum, welche Städte man fürHanpthcrde dcr rcftnblica-
nischen Bcwcguug hielt, ist diese Partei unterlegen, wäh-
rend sie in Estramadura ziemlich bedeutende Erfolge da-
vongetragen zn haben fcheint.

„ I n der officicllcn Welt," fügt dcr Madrider Cor-
respondent des „Coustitutiouncl" diesen Mittheilungen
hinzu, herrschen noch nnmer ziemlich lebhafte Gcsorg-
nissc hinsichtlich dcr ca r l i s t i s chcn Agitation und
mau legt den Pläucn dieser Partei allgemein eine sehr
ernste Bedeutung bei. I n Brihncga wnrdcn dcr „Espe-
rauza" zufolge mehr als zwanzig Bürger wegen ihrer
allzu lebhaften Wahlftropaganda zu Guusteu dcr mo«
narchisch-kathollschen Eandidatcn verhaftet; cincr von
ihnen ist dcr Alcadc dieser Stadt. Au cincm andern
Punkte von Navarra wurde Herr Mimiz, ein wegen
feiner Hingebung an Carl Vll . wohlbekannter ehemali-
ger Dcpntirtcr, ohne andern Grnnd als wegen seiner
persönlichen Schritte zn Gunsten seiner Caudidatur für
die Cortes verhaftet. Dicsc Verhaftungcu. zu welcheu
uoch viele auderc getreten sind, die hier nicht alle aufge-
zählt werden können, beweisen, daß die Regierung be-
reits ihre Maßregeln trifft.

Dcr „Constilutimniell" selbst mißbilligt m seinem
Bulletin sehr cntschicdcu dics? Eiugriffe dcr Rcgicruug
iu dic Freiheit dcr Wahlen und er will hoffen, daß die
von feinem Corrcsvcmdcntcn fignalisirtcn Fälle cinc sel-
tene Ausnahme blcibeu werden. Dem „Figaro" zu-
folge wären in Madrid nnd Umgcbnngen 48 Mo»,
archistcn nnd 4 Rcpul'licancr gewählt worden. Die

„Palrie" hört aus der spanischen Hauptstadt, daß die
Demokraten, erzürnt übcr ihre Niederlage, einen Hand-
streich auf das Ministerium des Innern im Schilde
führen. Telegraphisch wird gemeldet, daß in Madrid
24.000 monarchisch? und 3(>00 repndlicanische Vota ab'
gegeben worden sind; in Barcelona wurden 30 Rcpn-
lilicaner m,ter 47 Candidate» gewählt.

Das „Journal des Debate" spricht die Ansicht
ans, daß übcr die Nothwendigkeit cincr monarchischen
Vösung dcr spanischen Frage '„so ziemlich alle Welt
jetzt einverstanden sei" und fügt die immerhin in diesen:
Blatte bemerkeuswcrthc Nachricht hinzu: „Es ist fast
außer Zweifel, daß die Caudidatnr deS Herzogs von
Aosta fchr ernstlich anfgcstcllt ist nnd daß trotz aller
Dcmcutirunge» der Zweck dcr Reise des Generals Cial^
dim nach Spanien in dcr Hanptsachc politischer Art
ist. Das Hans Savoycn hat cs dcn Franzosen zu
dankeu, daß es übcr ganz Italien herrscht; ist es unser
Interesse, es anch übcr Spanien herrschen zu sehen?
Wir möchten das bezweifeln." Dcr Impartial empfiehlt
die Caudidatur dcS älteste» Sohnes des Herzogs von
Montpcnsier unter einer Regentschaft von drei Männern.
Dieser Sohn eines Orleans und dcr Infantin Louise,
Schwester Isabella's, ist das vierte Kind dieser Ehe;
ihm gehen die drei Prinzessinnen Isabella, Amalia und
Christine vorher; er selbst, Prinz Ferdinand, wurde ge-
borcu zu Sau L»car de Barameda am 29. Ma i 185)9.
Die Ehe des Herzogs uou Monlpcnsicr ist mit sieben
Kinderu gesegnet, von dcucu auch die beiden jüugstcn
Prinzen sind: Anton und Ludwig. Daß das Empor-
kommen der Orleans iu dcu Tuilcricu noch unangeneh-
mer, als das eines Sohnes von Victor Emanncl be-
rühren würde, liegt anf dcr Hand. M i t dem Hause
Sauoyen kauu die Dynastie Napoleon sich jcdcu Tag
wicdcr auf gute» Fuß stellen, wenn sie ihr früheres
Programm aufnimmt uud die Occupation im Kirchen-
staate aufgibt; zwischen den Orleans uud Vouapartcs
ist dagegen eiuc <!»!l>nl,- «'«»«lil»!« eiu Unding. Dcr Her-
zog von Aosta wird am 30. Mai 1809 24 Jahre alt
und ist mit dcr Tochter einer Mcrodc vermalt. Olo-
zaga ist der eigentliche Urheber uud Beschützer dcr
savoyischeu Candidatur, die immerhiu, dafern Victor
Emanuel zustimmt, mehr politischeu Sinn und Verstand
hat, als die ciucs miudcrjährigcn Orleans, eines Fer-
dinand, des Kindes, unter dessen Schattenkönigthum sich
die drei Regenten Pr im, Topetc und Serrano zanken
würden.

Oesterreich.
VZien, 2i>. Derember. (N a » l, a n fa l l Schwär -

zcnbcrg. ) Auf Anfragen von Wicu sind dircctc tele-
graphische Nachrichten aus Prag hier eingetroffen, nach
welchen weder in Pisck, noch in Wodniau vou cincm
räuberischen Ucbcrfallc anf dcn Fürsten S c h w a r z e n -
bcrg etwas bekannt war.

Pest, 2'.». December. ( D c r R e i c h s t a g ) soll im
April znsammclitrcten, die Dclegationöwahlcn vornehmen
und dann bis October vertagt werden.

Ausland.
R o m , 23. December. ( D i e A l l o c u t i o n.) Die

im vorgestrigen Consistorium gehaltene Allocution des
Papstes ist noch nicht veröffentlicht, durch die gelegent-
lichen Aeußeruugcn dieses und jenes Cardinals aber in
mauchen Einzelheiten heute kein Geheimniß mehr. Herr

'sl'mM'lml.
S'ylvcster»ü'rnd - Gedanken .

Düst'rc Wolken ziehen wirr
Durch des Himmels weite Räume,
Bergen gold'ucs Abcndroth,
Aethcrsblau uud ferne Höh'n,
Kämpfen sieht man Tag und Nacht: —

Bald verschwimmen alle Formcu,
Nur ciu duntlcs Ncbelmcer,
Zeigt die Nacht als Siegerin.

Ärmer Tag! früh mußt' er weichen
Einer Nacht mit solcher Kraft,
Einer Nacht, die tief im Innern,
Birgt verhängnißvoll ein Jahr. —

Ein Jahr! was spricht das Wort das kurze nicht,
M i t uuabändcrlichcr fesler Macht,
So laut uud crust zu jedes Menschen Brust!
Welch' wechselndes Geschick hat es gezeugt,
Manch' Herz mit Freud' erfüllet,
Und manches auch vor Leid gebrochen!
Leben gab daö Jahr so Manchem,
Leben nahm das Jahr so Manchen,,
Leben, umgeben vom ird'schem Glücke
Leben, getränkt von Kummer und Sorgen.

Am kleinen Fenster steht ein Kind, ein blasses,
Sieht zum dunklen Himmel stumm mit feuchtem Blick:

Wie ein hcitrcr Frühlingsmorgcu
I m Stnrme ward zur fahlen Nacht,
Und llagt, und streut statt Thauesperlen,

Auf Wald und Fluren, Berg und Thal,
Viel tausend Tropfen trüb nnd fchwcr,
Und in Lüften wirbelnd treiben,
Von den Kronen fortgerissen
Zarte Blüthen, reich und fein,
Kaum getost uou Frühlingslüftc»
Und erfüllt vou süßen Düften
Eilen sie dem Grabe zu:

So war des juugcn Lebens Lenz
An heißen Thränen überreich,
Tiefes Weh' im juugcu Herzen,
Bleichte schon die frischen Wangen,
Raubte ihm der Jugend Freuden Alle:
Finst're Mäuuer waren ja gekommen,
Hatten liebe Mutter fortgenommen,—
Hatten sie iu'ö kühle Grab getragen,
Hatten armes Kiud allem gelassen,
I n dcr todtenslillcu Kammer. —

Wie so anders war's am Jahrestag:
Wie in dcS Hochlands Höh'
Ein tiefer, klarer See
I n stiller heller Nacht
Wiederspicgclt des Himmels Pracht,
Der Sterne volle Zahl : —

So strahlte aus dcS Kindes Zügen
Ungetrübter Jugend Lust,
Unberührt vom Frost dcs LebcnS
Spielt'S im hellen Kämmerlein,
Traulich au dcr Mutter Seite,
Sicht mit Acnglcin hellen, klugen
I n der Liebsten trene Augen,
Die so zärtlich, sorgsam wachend,
Auf dem zarten Kindc ruh'u.

Hoch in stiller Alpen Schoße
Rnh'n in tiefem breiten Becken,
Unttr starrer Eiscsdecke
Ruhig klare stille Fluthcu:

Haben böse Wilitertage,
Sie im Duutel cingefchlofscn,
Muffen ihre Welt nun finden,
I u so festen engen Grenzen,
Tief allein in ihrem Aufcn;
Träumen d 'rum von jenen Tagen,
Wo in klaren Sommernächten
Helle Sterne, lieblich funkelnd,
Sich in ihrem Schooße wiegten;
Von deu heit'rcn Frühlingsmorgen,
Als der Sonne erste Strahlen,
Leise sauft hinübcrglcitcud,
Sie mit ihrem Golde schmückten;
Vöglcin kamen hcrgeflogen,
Brachte» singend frohe Grüße
Aus dcu Bergen, aus dem Thale,
Tauchten mnntcr ihr Gefieder,
I n die klaren frischen Fluchen,
Trugen heim als ViebeSpfänder
Perlen, weicher Woacn Spende»,
Und die Blumen am Gestade
Neigten ihre volle" Blüthen
Zu dem tlarcu Wasserspiegel,
Und erhobcu sich bald freudig,
Als sie lief in reinem Busci',
Treu bewahrt, ihr Bi ld ersah'»;
Wcchr't ihr solche frohe Bilder,
Stille Fluche», noch im Busen,
Hoff't ihr wahrlich nicht vergebens:
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Fernandez y Ximeues, der seit seinem kurzen Hiersein
als Bevollmächtigter der spanischen Minister, nicht aber
auch als diplomatischer Vertreter der Nation betrachtet
wi rd , hat es freilich nicht an Andeutungen fehlen lassen,
daß er sich dieser Allocution gegenüber in einiger Ver-
legenheit befinde, doch begreift Herr Fernande; y Ximcues
ebensowohl, daß der Papst diesen Act der Vertheidigung
des Gewesenen wie die Verwerfung von vielem des Neuen
den traditionellen Beziehungen zur Nation und zum
Throne Spaniens, wie den eigenen mit der Revolution
gemachten Erfahrungen schuldig war. Er hat im we-
sentlichen doch auch das schon öfter Gesagte nur noch
einmal gesagt, damit mau wisse, daß er au dieser Ueber-
zeugung festhalte: die Autorität der Kirchcngcwalt sei
ebenso nöthig, wie die der Staatsgewalt; nur das mon-
archische System habe Nanm für daö Leben und das
Gedeihen der wohlverstandenen Interessen der katholischen
Christenheit. Die Allocution ware wohl noch schärfer
ausgefallen, hätte das Madrider Minister ium nicht bc-
rcitö angefangen, mehrere Annalen-Kategorien, zumal die
der Dispense, anfs ncnc an die Datar ia apostolica ein«
senden zu lassen.

Mgesmmgkeiteu.
— Sc>. Majestät der Kaiser F e r d i n a n d haben dem

Vereine zur Unterstül'.ung der Witwen und Waisen der
Gymnasial« und Realschulprofessoren im Kaiserthume Oester-
reich neuerdings 500 fl. zu spenden geruht.

— Ihre Majestät die K a i s e r i n haben für jene
Nolhkidenden, wclche während des Allerhöchste!, Aufcnt--
haltes in Ofen um eine UnlerstulMNg eingekommen waren,
400 sl. allcrgnädigst zu sp.'ndcn geruht.

— Am 26. d. M,, Mittags 1 Uhr hat im Palais
Sr. k. t. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs
K a r l L u d w i g die Tanfe des neugebonien Prinzen statt
gesunden.

— ( V o r z e i t i g e r F r ü h l i n g . ) Wiener Blätter
melden: Die ganz außergewöhnlich milde Temperatur, welche
uns an den Weinacktstagen anstatt Schnee und Frost, leider
hei 16 Grad Wärme Zephyclüfte brachte, hat richtig auch
die Erstlinge der Frühlingsblumen herausgelockt. Der gelbe
Himmelsschlüssel blüht bereits an mehreren Stellen des Geis-
berges, das Schneeglücklein kömmt soeben hervor und die
Knospen des Leberblümchens warten nur auf den ersten
Sonnenschein, um aufzubrechen. — Haselnuß, Erle, Pappel,
auch Weiden beqinncn zu blichen, und die Abhänge des
Hüllenthales sind bedeckt mit den prächtigen weißen Blüthen
der Chrislwnrz. D i s alles wäbiend der Weihnachtsfeiertage.
— Wir fürchten nur das Eine; „Grüne Weihnachten,

weihe Osttrn" — und vielleicht die Flösle erst im Monat M a i !
( A n l e h e n d e r S t a d t P l a g . ) M a n meldet

aus P rag , 28. December: I n der Sitzung d«r Stadlab-
aeotdntlen wurde mit geringer Majorität die Bewilligung
zur Aufnahm? des Anlehcns im Betrage von zwei Millio-
nen ertheilt. Mit demselben wird das Deficit gedeckt und
diverse Bauausführungen vorgenommen.

( E r d b e b e n.) I n der Nacht vom 24. auf den
25. d. M. wurde in Innsbruck turz vor 11 Uhr eine Erd-
erschütterung verspürt.

( E i n re icher Nachlaß.) Aus Fünskirchen wird
gemeldet: I m Nachlaß des jüngst verstorbenen Fünftirchner
Bischofs hat sich eine Summe von 330.000 f l . vorgefun-
den, die zum grüßten Theile todt lag. Aus häufiges Zu-
reden, seine Capitalien doch zu müßigen Zinsen anzulegen,
pflegte der Verstorbene stets zu antworten, er tünne doch
als Bischof nicht Geldgeschäfte machen.

— ( F o r t w ä h r e n d e s E r d b e b e n . ) Bekanntlich
wurde Iazygien im verflossenen Sommer von vielen listigen
Erdbeben heimgesucht, so daß man die geiingeren Schwan-
langen gar nicht mehr beachtete. Dieser für die Einwohner
hüchsl blunruhigendc Züstano währte vom 2 l . Juni biö zum
2<l. October l. I . , während welcher Z^it fortwährende Eco-
erschutttruna/li beobachtet wurden. Dann trat Ruhe cin,
oie bis zum 14. d. M . dauerte, seither aber llben die Be-
wohner von Iab'MihaMtelek, das auch früher die hesrigslen
Stoße zu empfinden halte, in fortwährender Angst. Am
15. December Vormittags 11 Uyc erfolgte, wie wir dem
»euesten Berichte entnahmen, unerwartet und unter einem
oonnelähi,lichen untern dischen Getöse ein sehr heftiger Stoß
von Oll nach West, der sich um halb 12 Uhr wiederholte.
Viele Häuser erhielten Nisse. Am 16. wurden die Leute
um 11^4 Uhr durch einen eben so fürchterlichen Stoß er-
schreckt uno schien diesmal der unterirdische Donner von
West nach Ost zu gehen. Am 1?. verlief der Vormittag
ungestört, Nachmittags um 2^/ , Uhr aber wiederholte sich
das Erdbeben.

— ( Z u r S t e u e r u n g des R ä u o e r u n w e s e n L
i n U n g a r n . ) Aus Pest wird geschrieben: Es ist un-
leugbar, daß es um die öffentliche Sicherheit in Ungarn
ziemlich ungünstig bestellt ist, wenn auch nicht in dem Mähe,
als manche üdeittiebcue Schilderungen glauben machen
wollen. Für jeden Fall müssen energische Mittel ange-
wendet werden, um dem Uebel zu steuern, das ganz ge-
eignet scheint, unseren Credit im Auslande zu ge>ähroeu.
Daß es übrigens die Negierung thatsächlich an Eiser nicht
fehlen läßt, das zeigen ihre neueren Verfügungen, wie
nicht minder, daß Graf G. Rcr'oay, dcm liisher ausschließlich
die Leitung der Staatspolizei oblag, mit einer Mission in
dieser Angelegenheit nach einigen Eomitateu Unterungarns
entsendet wurde. Graf Raday ist heims zurückgekehrt, und
hatte seine Reise den besten Erfolg. Es sind nämlich, wie
dirs aus einer Correspondenz aus Szegedin zu entnehmen
ist, alle jene mißlichen Zustände als beseitigt zu betrachten,
welche der Steuerung des Räuberunwcsens bisher im Wege
standen. Da Graf Naday in gleicher Mission nach mehreren
anderen Comitaten als königlicher Eommiffär abgehen wird,
um die divergirenden Verhältnisse in den Munuipien zu be-
heben, so ist alle Hoffnung vorhanden, daß in lurzer Zeit
das ganze Land von der häßlichen Plage befreit sein wird.

— ( O e f s e n t l i c h e S i c h e r h e i t i n U n g a r n
u n d S i e b e n b ü r g e n . ) Eine Kundmachung des Szegebincr
Bürgermeisters giebt belannt, baß die Stadt demjenigen,
welcher eine aus mehreren Köpfen bestehende Räuberbande
anzeigt und deren Einsangung bcwirlt, 1000 f l . und für
jeden, der zwei Räuber todt oder lebendig einliefert, l00 fl.
als Prämie auszahlt. — I n Angelegenheit des Szcgcdiner
Postraubcü wurde hüheren Ortes eine neue Untersuchung
angeordnet u»v wurden in Folge dieser Unlersuchung sowohl
der Posltanzleidieucr, als auch der damalige Postillon ver-
haftet. — I n de» Almascl, Bergen bei Roscnau treiben sich
sieben Burschen hrrum, dcreu Anführer ein aus dem Rosen-
auer Kloster enllaufener Mönch sein soll. Ais jetzt haben
sie nur Viehdiebslähle verübt. So haben sie unlängst einem
Hüuclcr zwei Ochsen, seinen ganzen Reichthum, aus dem
Stalle fortgetrieben. — I n Siebenbürgen, wo bis jcht die
Sicherheit ziemlich gut war, geht eo auch bergab. Mehrere
Fülle von Straßenraub werden gemeldet. So wurde unlängst
ein Kutscher, welcher nach Karacsonfalva um Wein fuhr,
unterhalb des Großpropstoorser Waldes von vier mit Lanzen
und Nevolvern bewaffneten unv in lange Zondras gekleide-
ten Straßenräubern angefallen, ausgeplündert und seiner
3 Pferde beraubt. Die Gendarmerie von Mediasch machte
sich sogleich auf, um die Räuber zu verfolgen.

— ( D e r K r o n p r i n z u n d di « K r o n p r i n z e s -
s i n v o n P r e u ß e n ) sind am 28. d. M. nach längerem
Aufenthalt in England nach Deutschland zurückgekehrt.

— ( F r a n k f u r t a. M. e ine U n i v e r s i t ä t s -
stadt.) I n Marburg (Kurbessrn) herrscht große Aufregung
über die im preußischen Abgeordnetenhaus»,' vom Abgeordne-
ten von Patow i» Vorschlag gebrachte Verlegung der Uni«
versität von dort nach Frankfurt a. M. Der Schlag wäre
für die Stadt hart, und es gewinnt an Wahrscheinlichkeit,
seitdem man zu wissen glaubt, daß Frankfurt über dies
Geschenk nicht eben allzu erfreut sein würde. Es habcn des-
halb in Marburg schon Bürgerversammlungcn stattgefunden.

— (S ch i f f b r üche.) I n vergangener Woche wurdcn
in London 83 Schiffvrüche gemeldet: macht feit dem
1. Januar 2404.

— ( E i n f u r c h t b a r e r S c h i f f s g e n o s s e . ) Der
„Cork Herald" erzählt die Einzelnheiten einer fast unerhör-
ten Grärnlthat, die sich an Bord eines holländischen Schif-
fes, „Finnechina," Capita« Hohe, ereignet hat, welches am
I I . December, von Südamerika kommend, in Cork einge-
laufen ist. Die Mannschaft des Schiffes, welches längere
Zcit Küsten fahrten zwischen den brasilianischen Häfen ge«
macht hatte, bestand aus dem Capitän uno sechs Mann,
unter diesen ein Matrose Namens Rogers aus Lonron.
Das Schisf befand sich auf der Neise nach Europa seit vier
Tagen in See, als dieser Rogers line Gelegenheit benutzte,
den ersten Steuermann über Bord zu werfen. Auf dessen
Hilferuf kam der Schiffskoch herbei und warf ihm ein Seil
zu, was Jener auch ergriff: iu dem Augenblicke aber, wo
der Koch beschäftigt war, das Seil anzuziehen, faßte ihn
Rogers bri den Beinen und warf ihn gleichfalls über Bord.
Der zweite Steuermann eilte herzu, aber Rogers hieb mit
einem Beile das Seil, welches die beiden Unglücklichen er-
griffen hatten, durch und wandte sich dann mit dem Beile
gegen den Unter-Steuermann, der, von ihm verfolgt, sich
nach der Kajüte flüchtete. I m Eingänge zu derselben stieß
er gegen den hervortretenden Capitän, so daß beide die
Treppe hinunterfielen, worauf Rogers die Lücke über ihnen
schloß und befestigte. Die zwei noch übrigen Leute hielt er
sorann durch Drohungen getrennt, den einen am Steuer,
den andern auf dem Vorderschiffe, und zwang sie, das
Schisf zu manöonren. Er steuerte dasselbe nun wieder in
Richtung der südamerilanischen Küste zurück, jedoch wahr-
scheinlich durch die Abweichung der Magnetnadel getäuscht,
fuhr er längs der Küste hin. Das dauerte vier Tage,
während welcher der Mann leinen Augenblick schlief. Einmal
näherte er sich dem Decklicht der Kajüte, um nach dcn da-
rin Eingesperrten zu sehen, woraus der Capitän zwei Schüsse
aus ihn abfeuert!', ohne ihn jedoch zu treffen. Am Ende
des vierten Tages endlich ward der schreckliche Mensch vom
Schlafe libersallcn und streckte sich auf'Z Verdeck, worauf
der Eine der licidcn Matrosen, rin Irländer, das Beil, wel'
ckes Rogers bis dahin nicht aus der Hand gelassen halte,
ergriff und ihn mit einem Schlage lödtele. Die beiden über«
kbenoen Matrosen bcsceiten dann den Eapitän und den
Steuermann aus der Kajüte, welche das Schiff nach Rio
oe Janeiro fühlten, wo die Sache gerichtlich constatirt wurde.
Man vermuthete, daß Rogers, da der Capilän viel Geld
an Bord halte, sich desselben bemächtigen wollte, indem er
oas Schiff an irgend einem Punkte der Küste stranden ließ.

— ( 5 0 7 8 M e t e o r e in e i n e r Nacht . ) Commo«
dore L. F. Sands, der Director der Marine-Sternwarte
zu Washington berichtet, daß er am Morgen des 14. No-
vember zwischen 12 Uhr 3 5 Minuten und 0 Uhr nicht we«
niger als 5076 Meteore gezählt habe, von denen die Mehr«
zahl in westlicher Richtung sichtbar war.

Sicher kommen fchön'rc Tage,
Bannen alles ^cid vom Herzen,
Biingen auch die Frcudcn alle,
Die ln fchlimmcn bösen Tagen,
Ih r im Traume nur empfunden.

Armes Herz d'lum zage nimincr
Wcnn in Jahres letzter Stunde
Tiefes Weh dem Bufcu birgt.
Menschcnbrust hat Gott geschaffen
Wunderbar, noch unerforscht,
Wohnen ja gar tief verborgen
D'rin Gefühle höh'rcr Kraf t ;
Ruft ein Strahl von Gottcs Gnad?,
Sie aus ihrem Schlummer wach,
Werden, wie in Frühlingstagen,
Warmer Sonne erster Strahlen
Dringen durch deS Eises Decke,
Wecken zarte Blüthen, Blumen
Der Gefühle, nie geahnte,
Zeigen dieser Schöpfung Wunder,
Zeigen, wclchc rcincu Freuden,
Gottes Güte dir geborgen,
Als Ersatz für trübe Stunden.

Am fnschcn Grabcshügcl steht ein Greis —
Das Haar gebleicht, das Auge trüb uud matt —
Tief unten iu der Erde duutlcm Schooß
Nuht sie, die Leid und Freud mit ihm getheilt,
Ruht sie, die ihn allein so wahr geliebt,
Allein so ganz gekannt auf weiter Erde. —
So steht im jungen dichtvcrwachf'ncn Hoch
Auf morschen Trümmern treuer Freunde Schaar,
Die längst der Zeit so starke Macht gestürzt,

Gehüllt iu dunkle Gräber, moosumwcbt,
Ein alter schwachbclaubtcr Eichcnbaum —
Sciu ^cbcn fristend von der Brüder Mark.
Klagend wiegen sich die morschen Acstc,
Rufcu wohl der Jugend frohe Tage,
Als sie mächtig, gerne Schutz noch boten
Unter üppig grüner dichter Decke
Einer Welt, die Staub nun schon geworden;
Bon den Vögclschaarcn, Menschenkindern.
Vielen dangen, viclcu frohen Hcrzen,
Die so oft geruht im kühlen Schatten,
Ist der morsche Baum nur noch geblieben.
Theilnahmslos d'rum horchen seinen Klagen,
Junge saftig grüne schlanke Bäume,
Schütteln fragend ihre frifchcn Zweige. —
So tanu des armen Greises tiefes Weh',
Dem hier sciu Alles nun die Erde birgt,
Wohl nimmer fassen fremder Menschen Brust,
Wohl Niemand dielen einen wahren Trost:
Und so blickt er sinnend, tiefer sinnend,
Traurig auf dcn frischen Grabcshügel,
B is der trüben Augen matte ^ider
Nicht vermögen läugcr mehr zu bergen
Die bis nun gcschloss'uc Thräncuquelle;
langsam fließt die erste volle Zähre,
Ueber die vou Gram durchfurchten Wangen,
Führt ihm lebhaft nochmals vor zum Troste,
Wie es anders oft an diesem Tag gewesen: —
Als sorgenlosen Knaben sieht er sich,
I m Vaterhaus beim hcit'rcn Iugeudspiel,
Er glaubt die Mahnungsworte noch zu hören,
Aus seiner Eltern Mund zum Jahresschluß —
Und froh bewegt, denkt er der Zeit,

Als ^icbe, rein, wie heller Morgcuthau,
Erwacht in seinem Herzen uuvcrhofft,
Nvch schwebt ihm vor der erste süße Blick,
M i t dem verschämt ihu Liebchen angcseh'n.
Noch fühlt er ihrer zarten Häudc Druck,
Und ihrer vollen kippen warmen Kuß,
Er wähnt ihr leises „ J a " vom Traualtar,
Als kaum gesprochen, deutlich zu vernehmen,
Und treu bewahrt sein altersschwacher Geist,
Den Wunsch, dcu sie als Gattin liebevoll,
Zum ersten Jahresschluß ihm dargebracht.
Noch ganz lebhaft tritt ihm vor die Seele,
Wie beide oft am letztcu Jahrestag,
Vcrciut, der Freud gedacht, die's Jahr gebracht,
Verciut sich Veio geklagt, uud Muth gefaßt,
Für schwere Schicksalsschläg' im neuen Jahr.
Und schneller, immer schneller sieht er uah'lr,
I m stete» Wechsel froher, trüber Zeit,
Deu letzten schmerzcnsvollcn Augenblick,
Als seiner lieben Gattin Auge lirach. —

WaS am letzten Ncujahrstag,
Noch in Gottes Händen war,
Liegt ganz offen nun vor uns,
Was deim nächsten Jahresschluß,
Eines jeden Schicksal wird,
Wer kann'S ahnen; schauen — wer?

'̂aibach im December.

L. Pcroua.



2236
— ( W e t t e r p r o p h e z e i u n g e n f ü r das J a h r

1869.) Der Prager Wetterprophet Seycel stellt folgende
Wellerplophezcilmgen sür das Jahr 1869 auf: Der Jän-
ner wiro durchaus feucht, trübe scin und häusigen Regen
mit Schneeflocken vermischt bringen. Am 4., 5., 6., 9.,
10. Februar sonnig des Tags, eisfroslig des Nachts, in den
übrigen Tagen und Nächten tcübe, feucht und regnerisch.
Der März durchaus trübe, feucht, slaik neblig, regnerisch,
am 26., 27.. 28., 29. und 30. stallcr mit N?gcn unter-
mengler Schnecfall. I m elften Viertel des April isl in
lieserliea/nden Gegenden Hocdwasfer zu gewärtigen. Den
Lanbwilthen aber glaubt Herr Srycek eire ungewöhnlich
reich gesegnete Ernte an Getreide, Obst, Heu, ^rd^pseln
und ilraut prophezeien zu liinnen.

— ( Z u r U r g e s c h i c h t e v o n A m e r i k a . ) Der
„Nw-Por t Methodist" schrobt: Psoftssor Karl Neumann
aus München, der sich vule Iahie dem Studium chinesi-
scher Alterthümer u<>d Bibliographie gewidmet, hat in den
Jahrbüchern des „Ruches der Mitte" die wohl begründete
Thalsache entdeckt, dcch etwa tausend Jahre uor der Entdek»
lung Ameiita's durch Kolumbus mehlere buddhistische Prie«
fter China verlassen hatien, d!e trojj Schnee und Stürmen
vili Alasla das ungeheure Festland betreten, die Küsten des
stiUen Meeres durchforscht haben und his in „das Land
des Fusang" vorgedrungen sind, denn so, nach dcm chine-
sischen Namen der mexikanischen Aloe, lausten sie das Ge-
biet d l i letzteren.

Locales.
-— ( A u s z e i c h n u n g . ) Se. l. u»d l. apostolische

Majestät haben mit allerhöchster Entschüvhuna. vom 20. De-
cember d. I . aüergliüdigst zu gesellen geruht, daß der k. t.
Generalconsulalvlanzlec Joseph S c h w e g e l in Alezandiien
das erhaltene Ritterkreuz des päpstlichen Ortenö des heiligen
Gcegor des Große» annehmen und tragen dürfe.

—- ( E r n e n n u n g e n.) Das t. t. Oberlandcögericht
hat drin R^ch!öp,allicai>ten Wenz.l Hocke eine sllr das Her-
zogthum Stciermart erledigte adjatirte Auscultanlcnslelle,
dann dem gewesenen Ralhsauscultanten Alexander Karner
und dem Necht-?pratticanten Alois Gregoriö, zwei nicht ad'
julirte Auöcultantenstellen sür das Herzoglhum Steiermart:
ferners dem Rechlspcallicanten Aleiandei Schilling eine nicht
adjulirte Auscultantenslclle süc das Herzoglhum Kärnlen:
uno endlich den beiden Nfchtöpraelicanten Ferdinand S ta re
und Frauz T o m ö i c zwei nicht adjutirle Ausculcantenstellen
für dab Herzogthum K r a i n verliehen. — Der l. l. Landespräsi-
dent in Ka'lnle» hat die bei dem Nechnungs-Depa'tcment der l . l .
kiUnt. Landeslegielung in Verwendu»g stehenden Veamten
und zwar d^l Ojsicialen 2. Classe, Thaddäu» K 0 n t s ch °
n i g g zum Osfinalen I.Classe: den Olsicialen 3. Classe,
August S e e b u r g , zum Ojsicialen 2. Classe, und den
Pratlicanten Cmanuel S l e m be r g zum Oisicialen 3. Classe
ernannt.

— ( D e r F ü r st uon M o n l c u c g r o i u N a b r c -
sina.) I n der „Gör;cr Ztg." schreibt nnscr ^auosmaun Herr
H. P e n n : Als ich am 23. December Abend« mit dem italicin-
scheu Zuge ans der Station Nabrcsina ankam, nm eine fröhliche
Weihnachlsreise nach Norden zn machen, und in die Restau-
ration trat, bcmcrtte ich anf einem der Tische, um den einc Gruppe
von Männern saß, zwci großc silberne Armleuchter, reichlich mit
Kerzen besteckt, während wir anderen Passagiere nns dieser Aus:
zeichunng nicht ersrenttn. Alö ich meine Bcrwnndcruug darüber
aussprach, berichtete mir dcr dienstfertige Gar'.ou, jene Gesell-
schaft bestehe ans dem Fürsten von Montenegro nud seinem Ge-
sulgc. Cr war am 22. d. au Void eiucö Lloyddampfcrö in Trieft
angekommen nnd sei hcnte früh in Nabrcsina eingetroffen, wo cr
noch immer verweile. Man hatte ihm in Trieft ein bedeutendes
Qnanlnm Tabak, das cr mit sich führte, beanständet, nnd sollte
er dafür Strafe zahlen. Er berief sich darauf, daß er als regie-
render Fürst uon dem Zolle befreit sei, nud erwartete nnn seine
Lrnte, die cr znr Austragung dcr ganzen Ängcle.Mhcit in Trieft
zurückgelassen hallr. Diese Ausluiist war jedcnsal!« Anlaß geling
für einen nie ruhenden Journalisten, nm die Gesellschaft mil re-
gem Inleresse zu betrachten. Auf dcm Sovha, das ihm fein Gc-
jolgc allcin überließ, ruhte in nachlässiger Haltung dcr Fürst,
rin noch junger, hübscher Mann mit liucm iutelligcnieil Gesichte,
das deutlich den siidslauischcu Typuö ansiueiiit. Schwarze lebhafte

Augen, ein niohlgepslegtcr Schnnr- und Backenbart von gleicher
Farbe, sowic dichtes gläiiMdschwarzcö Haupthaar, ucrciueu sich
in it dür start gcwolblcu Stirne, dcu blcudcnd weißen Zähnen
uud dem dnnllcu Teiut zu cinmi bcstcchcndcu Ensemble. Der
Fürst trug einen schwarzen clegantcu Anzug nach französischem
Schnitte, graue Glacehandschuhe nnd cincu tadellosen Cylinder.
So hätte wohl uiemaud in dcm jungen Elegant den Beherrscher
uun Crnagora ucrmuthct, wenn cö nicht dic sich in respect roller
Entseriluug haltenden, in graue rotlMisgcschlagmc Hiäntcl geklei-
deten uud mit goldgestickten montenegrinische,, Mützen ucrschcncu
Kämmerer verrathen hätttu. Einer dauou trug einen prachtuolleu
Säbel, dessen Griff uud Scheide, aus Gold gefertigt und nm
Edelsteinen übersät, in dem i.'icht̂ rglan,;c magisch sun'eltcn, der
Zwcilc einen prächtigen Zobclpclz des Fürsten. Ei» feistes, glatt-
rasirtcs Gesicht, das aus dem befolge heruorlcnchtcle, gehörte
wahrscheinlich dem ^eiblainmerdicner au 'Aach Aüluiift des Trie-
stcr Zuges l^m dcr Hanöhofmcistcr mit der anderen Dienerschasl
an und brachte die Nachricht, baß die Tabatangclrgenhcit lci-
gclcgt sei. Darauf erhub sich dcr Fürst und üch sich seinen
prachtuollc» P l̂z anlegen, was untcr Bücklingen und Haudlüsscn
von Seite des Gefolgt geschah. Mit dcm Wiener-Zuge schtc
dic Durchlaucht ihre Ncisc nach Petersburg, wohin sie sich ocglbt,
fort. Auch ich dampfte fröhlich daoon, den Fürstcr uou Monte-
negro nm nichts audercö beneidend, als um seinni - goschwärz-
tcn Tabak.

— ( B e r i c h t i g u n g . ) Die Soiree zur Sy lves te r
feier im Hotel Elefant wird nicht von der Laibacher Mu«
sitcapclle veranstaltet, wie es fälschlich im gestligen Inserat
hieß, sondern von der Capelle des I » l f . - 3 teg. G r a f
Huyn.

Ntnrjlr Dust.
N i cn, 29. Decnnber. Dic „ N . Fr. P i . " schleibt:

Die Illstiz.Colnmissioil drö H(rlc>ü)aus.ö Hal sich »ach
la i iM Zogci'll»^ cüdlich dciil uo,n AdgcmduclciilMisc
dercils crlrdilitcn Gcsctzcutwulfc iiliev dic (ämsühnmg
dcr (^ejchwolNüliliciichte znnächil flir Plcßsnchcn zllge,'
me»dct, ltlid ihre derzeitige» Bcrathmigm, deiu» Justiz«
minister Dr . Herbst dciwohilt, sind diesem Geschont-
würfe gewidmet, so daß die Aussicht auf die endliche
Verwirklichung der Jury uahcgerückt ist. DaS Herren-
haus, wenn es feine Plenarsitzungen wieder aufunumt,
dulflc bcrcitS in der ^agc sein, in die Beihandlunn
über den dieöfälllgen Bericht dcr Iustiz^ommiif ion ein-
trclcn zu tonnen.

P r a g , 2!). December. (Dcb.) Vanhans refusirt
die ihm angebotene Stellung in, Ministerium. Die Prcß-
antncstic wurde verschoben bis zur Aufhebung des Anö-
nuhmözustandcö. I m Czcchcnlager ist einc Spaltung we-
gen dcr Commnllalanlcihc nnstgcbrochcn.

z k r a l a » , ^!). December. (Pi .) Den hier cii l '
gelangten authentischen Berichten zufolge wurden m
Szczaluwa achtzig aus P ie^eu lvnimende, für Rumä-
nien bcstlinmte und als ^andwiithschafls^Gcralhschaften
dcclarirle gezogene Kanonen uon der Bühiivcrwalluug
angehalten, jedoch übcr erhaltene Weisuuu. von Wien
weiter expedirt.

T r i e f t , 2'.). Dccclllber. (Pr.) Das HlMonen-
bool „Streiter" ist uon Polu nach Syra in Station
abgegangen.

P e s t , 29. December. (Oeb.) I n der hculigeu
Confercnz der Pester Stadtrcpräscutantcn kam dcr M i -
nistcrialerlaß wegen Vorbereitung zu den Landtagswahlen
zur Verhandlung. Nachdem dcr Erlaß sich auf ein 184Ker
Gesetz beruft, welches vorschreibt, das Centralwuhlcomit<>
sei aus Repräsentanten zu wählen, wird beantragt, keine
Juden in dasselbe aufzunehmen, da diese noch teinc Re-
präsentanten. Der Antrag, heftig bekämpft, tonnte die
Majorität nicht erwerben. Wegen andancrndcr Unsicher-
heit in Pest wil l nian in der Stadtrcpräscntanz den An-
trag auf Staudrechtucrhängung stellen, welchem indeß
tcine Folge gegeben werden dürfte. Es isi im Werte,
dic königliche Enric nach Ofen zu vcrlcgcu.

P a r i s , 29. December. (N . yr . Pr.) Es herrscht
diesen Abend große Bewegung in dcr Börsencoulissc
auf dcm Boulevard. Die türkischen Fonds sind nm
Einen Franc gestiegen. Es sind gute Nachrichten übcr
dic Eonfcrcnz im Umlanf.

P a r i s , 29. December. (N .F r .P r . ) Aus authen-
tischer Quelle wird mitgetheilt, daß die Einladungen
zur Eonferenz am heutigen Tage zu Athen und Con-
stantinopcl überreicht worden sind.

P a r i s , 29. December. Die „Patric" sagt: Dic
Verhandlungen wegen dcr Eonfcrcnz danern fort, die
Sachlage hat sich seit gestern nicht geändert.

Dasselbe Blatt schreibt: Auf dcr Börse sind Gc>
rüchlc verbreitet n> Betreff dcr Einlningnng cines Ge»
sctzcs in dcr badischcn Kammer, welches die Ermachti-
gnng dcr badischcn Unterthanen bczwcckt, in dcr prenßi'
schcn Armee Dienste z» nehmen. Die „Patrie" sagt:
Dcr bclrcffeiidc Gesctzeutwmf sci bereits seit langer
Zcit dem norddclttschen Bimdcürathe nnlerbreilet wor°
den; Prcnßcn scheine abcr zu wünschen, den betreffenden
Gesetzentwurf auf unbestimmle Zcit hinaus zu ucrtagcn.
Dic Situation ist demnach dieselbe und nichts in den
Vczichllngen zn den Staaten jenseits deS RheinS recht-
fettige die Gerüchte, welche offenbar zu Speculalions-
zwcclen ausgeslrmt wurden.

Eo n sla n t i n op c l , den 29. December. Einc
hier eingelangte Dcpcschc mcldct: Petroftoulati hat sich
mit dcm Nest dcr von ihm gefühlten Insnrgcntcn anf
Ercta ergebe».

Telegraphische ^ccliselcourse.
uc>m 30, December.

5)perc. Mctallicnics 58,85. — hpcrc. M'talliqnc? mit Mai- und
Novcmbcr-Ziiiscn 5>l).5>0. — üpcrc,Ncttilllial-AnlclM64. — l8«»cr
Slaatsaulrhcil 91.40. — Oanlacticn <ill9. — Crcditaclicn 243.10, -
London 11!>,40. — Silber N7.0'>. — K. l Ducatrn 5.0 )̂.

Kcmöel und Volkswirts)schastliches.
D e r Ä g i o z u s c h l n g auf den Linien der Südbahn

wird von« i . Jänner angefangen mit IV^Perzent emgchoben.

i!ail»ack, 30, December, Auf dem heutiglül Marllc sind er-
schienen .' 5> Wagcu mit Getreide, 3 Wac,cn mit Hcu (40 Etr.
00 Pfd.), 20 Wagen nnd 2 Schiffe (9 Klafter) mit Holz.

Dnrchs(!>nnti<-Preise.
_«» . .» -» „ l"Um.° Mg,.«

si. >lr. fl. lr.^ ft. lr. st. lr.

Weizen pc, Mcheu 4 70 5 20 Butter pr. Pfnnd - 42 — —
Korn „ 3 20 3 30 Eicr pr, Stilck — 2j
Gcrste .. 2 50 3 Milch pr. Maß — K» —
Haser „ 1 w 2 Rindfleisch pr. Psd. - 2l
Halbfrucht „ 3 75 Kalbfleisch „ - 2 2
Hciden „ 2 40 3 - - Schweinefleisch,. 22 - —
Hirse ,. 2 50 2 90 Schöpsenfleisch „ —14
Kulnnch „ 3 20 Hähudrl pr. Stilck — 30
Erdäps/l „ 140 Tauben „ . - 1 , ^ — ^ .
înseu „ 3 20 Heu pr. Zentrier - 85 - —

(5rlisl'i> „ 4 80 — — Stroh „ —70
ssisüwi „ 4«U—^ Hol,, hart.. pr,Klst. 8 —
Miud<<schinal̂  Psd, - 4^ — — N'cichet«, „ __, _̂  (;
Schnniilrschmalz „ —44 — Wein, rother, pr, ^
Specl, frisch, „ —32—,^— Eimer —!— ft,—

geräuchert „ — 4 0 — i — — weißer „ — — 10 -

Angekommene Kremde.
Am 28. Dccrmbcr,

2ts«dt W i c n . Die Herren: Brozan, Handclsm., von Prag.
— Flusch, Nealilätenbcs,, von 3ceifni;. — Iermann, Gutöbes.,
uon Katzcnstei». — Prämier, Nciseudcr, nnd Freybcrc>, Kansm.,
uon Wini. - Obcrmanu, Agcnt, uou Gollschcc. — Baron,
.^iinifln.. uon Kamscha.

Ele fant . Dic Herren: Weiher, Tuchsabrilant, uon Graz.
^- Kralowbly, Kausm., uon Wicn, — Adlcschch, Üchrcr, uon
Etcin, — Gercar, Lchrcr, uou ^)icul. - Mutzbamr, Sänger,
vuu Pcst. — Neumann. HandclSm,, uou Czalalhur». — Maycr,
l. lt Major, uou Warastdin,

6 N. ML-> d25.,2 -s- «4 > W.z starl "trssde 7^7
30. 2 „ 3l. ! °25.«s -i-10,u ^ SW. start f. ganz bew. ^ ' " .

W „ Ad. ! 32«;,.! i 9.« SW. mäßig ganz bcw. , " ^ "
Siidwcslwnid anhaltcnd, zicmlich stark, stoßweise heftig. Be-

wölkung meist dicht geschlosscn, minmtcr Soiiucnschrin, Bormit-
tag^ Mgcu. îach>Nittagij dic Wcgc durch dcn Wind auSgclruÄ.
ucl. Das TagcZmiltcl dcr Wärme ->- V.5", um 11'8° übcr dciu
^iormalc.

PcraliuuoNlichcr Rrdactrur: Ignaz v. K I e i n m a Y r .

M^^<^^l»^»>!<4»4 AUien, 29 December. Die Börse schr fest uud bcsoudcrö Lusc uud Iudnstricpapicrc bedeutend höhcr. Deuiscn uud Valuteu niweräudcrt. Geld minder flüssig. Umsatz
M l t N V M U ) ! . nicht unerheblich.

Veffent l icke Schu ld .
k. des Staate« (für 100 fl,)

Geld Waare
I n o. W. zu 5pCt. fllr 100 st. 55.50 55.75

delto v. I . I860 . . . . «0.50 «0.00
detto ntckzahlbar (^) . . . 9 0 . - 90.50
delto „ (V . . - « 5 . - 95.25

Sllbtr-Aulcheu von 1804 . . 70.50 71.—
Silbcraul.1805 (Frcs.) riiclz^hlb.

M 3 7 I . zu5p(lt. sür100si. ?3.50 74.—
3lat.-Nnl.mil Iän.-Coup. zu 5"/« 04,30 04.40

„ « « Apr.-Coup. ., 5 „ 04.10 04.20
Metalüqneö . . . . „ 5 „ 58.70 58.8<̂

dclto mit Mai.Eoup. „ 5 „ 59.70 59.80
detlo „ 4 i „ 52,25 52,50

M t Verlos, v. 1.1839 . . . 182.-- 183.-
„ „ „ 1854 . , . 80,75 87.25
„ „ „ 1800 zn 500 fl. 91.40 91.50
,. „ „ 1 8 0 0 „100,, 97— <»7.50
„ ,. „ 1804 „100.. 112.!>0 112:^0

«omo-Rcutcnsch, zu 42 I . «u«l. 23 25 ^3.75
Domaincn öperc in Silber l l . . 50 1 1 1 . -
«. der Kronländer (für 100 fl.) Gr.-^M.-Odiln
Niedcröstcrreich . i " 5'7« ">7^ »»25
Obcrostcrreich . , „ 5 « " ^ A ' "
Salzburg . . . . „ 5 „ »7.— od. -

Gcld Waare
Vühmen . . . . zu 5°/« 91.75 92 .50
M ä h r e u . . . . „ 5 „ 8 9 . — 89 .50
S c h l e s i e n . . . . „ 5 „ 8 8 . 5 0 8 9 . —
Steiermarl . . . „ 5 „ 88.— 89.—
Ungarn ,, 5 „ 77.— 77.75
Temeser-Banat . . „ 5 ,. 70,50 77.—
Crnatien und Slavonien „ 5 „ 78.5>0 79.—
Galizieu . . . . „ 5 „ <;7.50 0 8 . -
Siebcnbilrgcu . . . „ 5 „ 72.25 72.75
Vlljovma . . . . „ 5 „ 07.25 07.75
Ung. m. d. V.-E. 1867 „ 5 „ 77.— 77.50
Tem.B.m.o.V.-C. 1807,, 5 „ 70.25 70.75

A c t i e n (Pr. Stils),

Nlltionalbanl 063.— 065.—
Kaiser Ferdinalidö-Nordbahu

zu 1000 fl. CM 1905.-1908 -
Ercdit-Anstalt zn 200 fl. i). W, 242.50 242.80
^c,ö.E«com.-Grs.zi'500fl.ö.W. 050— 655.—
Statöcisenb.-Gcs. zu 200 st. CM,

oder 500 Fr 304.90 305.—
Kais. Llis. Bahn zu 200 st. KM. 174 — 174.50
Süo.-nordd,!i;er,-B.200.. „ 150.75 151,.—
Slib.St.-,l.-vei,,ll.,.-l.E.200fl.

ü. W. oder 500 Fr. . . . 201.40 20100

Geld Waare
Gal.Karl-Lud.-V. z.20N fl.TM. 211.75 212.—
Böhm. Wcstbahii ;n ^00 si. . 100. - 100.50
Ocst.Dou.-Dampfsch.-Ges.^^ 535.— 537. -
Oestcrrcich. Lloyd iu Trieft Z <H» 253,— 255.—
Wien.Dampfm.-Actg. . '. . 330.— 335.—
Pcstcr Kcttcnbrilckc . . . . 530.— 540.—
Anglo-Austria-Baut zu 200 si, 197,50 198.-
Lemberg Czcrnowitzer Acticn . 173,-173.—
Versichcr.-Oescllschaft Donau . 250 , - 252 . -

P fandbr ie fe (sür 100 fi.)
National- j
baul anf ^ verlosbar zu 57« ii8 - 98.20
C. M. 1

NaNonalb.anfü.W.vcrloöb.5,, 93.20 93,40
Ung.Bod.-Crcd.-Aust. zu 5'/,,. 91.75 9 2 . -
M g . öst, Bodeu-Ercdit-Austalt

verloöbar zu 5«/« in Silber 106.— 106 50
oto.iu33I.ruÄz.zu5pEt.mö.W. 87.— 87,50

Lose (pr. Stück.)

Ert°.-N.f.H.u.G.z.100fl.ü.W. 159 25 159.75^
Dou.-Dmpssch.-G.z.100st.CM' 93.50 94. - - !
Stadigcm. Ofen „ 40 „ ü. W. 3 3 . - 33,50
Salm „ 40 „ „ . 42.— 4 3 . - !

Gcld Waare
Palffy zu 40 fl. ö. W. 32,50 33.—
Clart, „ 40 „ „ . 38,— 39.—
St. Gcuoiö „ 40 „ „ . 34.— 34.50
Wiudischgrätz „ 20 „ „ . 20.— 81.—
Waldstein „ 20 „ „ . 21,50 22.50
Kcglcvich „ 10 „ „ - 14.50 15.50
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 14.50 1 5 . -

Wechsel (3 Mou.)

Nugöburg für 100 st, M d . W. 100 . - 100.20
Frantfun a.M. 100 st. dclto i0U.— 100.25
Hamburg, silr 100 Mari Bai:lo 88, ^ 88.25
London für 10 Pf, Sterling . 11950 119.00
Paris für 100 Frauts . . . 47.50 47.55

<5ours der Geldsorten
Geld Waare

K. Münz-Dncatm . 5 fl. 08 lr. 5 st. 09 lr
Napoleouöd'or . . 9 „ 54 „ 9 „ 54,; „
Rufs. Imperials . „ „ _ . . — ^ ^ ^
VcrciiMhalrr . . 1 „ 7«^ „ 1 „ 77 „
Silber . . 117 ., 25 „ 11? „ 50 ^

Kraiuische Gruudenllastungs - Oblrgatioueu, Pr i ,
vlltuotlrung: 80.50 Gcld, 90 Waare.


